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E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Feuerlöschanlage  mit  einem  Hochdruckgas  als  Löschmittel. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Löschverfahren  zum 
Betreiben  einer  Gasfeuerlöscheinrichtung  für  Lösch- 
bereiche  mit  gegen  Löschmittelfolgeeinwirkungen 
und  Kondensateinwirkungen  empfindlichen  Einrich- 
tungen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Betrei- 
ben  einer  Feuerlöschanlage  für  sensible  elektroni- 
sche  Einrichtungen,  bei  der  im  Einsatzfall  das 
Löschmittel  so  ausgebracht  wird,  das  ein  Betau- 
ungsniederschlag  auf  Platinen  und  einzelnen  Bau- 
steinen  vermieden  wird  und  die  durch  das  Lösch- 
mittel  erzielte  löschfähige  Atmosphäre  für  Men- 
schen  nicht  lebensbedrohend  ist. 

Derartige  Feuerlöschanlagen  werden  insbeson- 
dere  für  den  Raum-  und  Objektschutz  in  EDV- 
Anlagen,  Schalt-  und  Steuerzentralen  und  ähnli- 
chen  Risiken  eingesetzt.  Im  wesentlichen  bestehen 
diese  Feuerlöschanlagen  aus  einem  Brandmelde- 
und  Löschsteurungssystem  und  einem  Löschmit- 
telvorrat  in  einer  oder  mehreren  Hochdruckfla- 
schen,  dem  Rohrsystem  mit  Düsen  zum  Austragen 
des  Löschmittels,  Signaleinrichtungen  einer  die 
einzelnen  Hochdruckflaschen  miteinander  verbin- 
denden  Sammelleitung  zum  Anschluß  an  die 
Löshleitung  und  je  einem  Schnellöffnungsventil  an 
den  Hochdruckflaschen  zur  Freigabe  des  Lösch- 
mittels. 

Bei  Gaslöschanlagen,  bei  denen  das  gasförmi- 
ge  Löschmittel  druckverflüssigt,  wie  bei  der  C02- 
Hochdruck-  oder  der  Halonschutz  gelagert  wird, 
besteht  die  Gefahr,  daß  bei  der  Phasenumwand- 
lung  an  der  Düse  vom  flüssigen  zum  gasförmigen 
Aggregatzustand  dem  Raum  soviel  Wärme  entzo- 
gen  wird,  daß  es  zu  einer  Temperaturabsenkung 
kommt.  Die  Luftfeuchtigkeit  kondensiert  dann  zu 
mikrofeinen  Tropfen. 

Ein  Niederschlag  dieser  Tropfen  auf  Platinen 
und  elektronischen  Bausteinen  kann  durch  Aufnah- 
me  von  Lötresten,  sauren  und  basischen  Gasen  zu 
Schäden  führen,  die  längere  Zeit  nach  dem  Ereig- 
nis  der  Flutung  zu  schwer  zuzuordnenden  Störun- 
gen  und  Spätschäden  führen. 

Insbesondere  bei  einer  Ansteuerung  des 
Schnellöffnungsventils  durch  eine  Brandmelde-  und 
Löschsteuerzentrale  mit  Frühwarntechnik  sind  Fehl- 
oder  Täuschungsauslösungen  derartiger  Löschsy- 
steme  nicht  ganz  zu  vermeiden.  Durch  die  mit 
einer  Vernebelung  des  Raumes  verbundene  inten- 
sive  Sichtbehinderung  in  Verbindung  mit  den  star- 
ken  Ausströmgeräuschen  kann  es  zu  Panikreaktio- 
nen,  bei  den  sich  in  geschützten  Räumen  aufhal- 
tenden  Personen  kommen.  Das  gilt  in  besonderem 
Maße  für  Halonfeuerlöschanlagen,  bei  denen  eine 
Flutung  ohne  Vorwarnung  erfolgen  kann,  weil  das 
Löschmittel  in  löschfähiger  Konzentration  bei  kur- 
zer  Expositionszeit  toxisch  unbedenklich  ist. 

Da  das  Löschmittel  Halon  als  Ozon  zerstörend 
identifiziert  wurde,  sind  Fehlauslösungen  von  Ha- 
lonfeuerlöschanlagen  unter  Umweltschutzgesichts- 
punkten  nur  schwer  hinnehmbar. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
nach  dem  Sauerstoffverdrängungsprinzip  arbeiten- 
des  Löschsystem  zu  schaffen,  das  bei  seiner  Aus- 

lösung  keine  Taupunktabsenkung  im  gefluteten 
Raum  bewirkt  und  für  Personen  zu  keiner  Gefähr- 
dung  durch  das  Löschmittel  selbst  und  durch  Be- 
gleiterscheinungen  der  Flutung  führt. 

5  Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  von 
der  Löschsteuereinrichtung  nach  Ansteuerung  der 
Alarmventile  in  bekannter  Weise  über  einen  oder 
mehrere  Übertragungswege  ein  Steuerbefehl  auf 
die  direkte  (elektrische)  oder  indirekte  (Öffnung  des 

io  Steuerdruckspeichers)  Auslösevorrichtung  des  Be- 
reichsventiles  des  anstehenden  Löschbereiches 
gegeben  wird,  nach  Betätigung  der  Bereichsventil- 
auslösung  erfolgt  ein  Freigabesignal  an  die  Auslö- 
sevorrichtung  der  Pilotflasche.  Mit  der  Auslösung 

75  der  Pilotflasche  erfolgt  in  bekannter  Weise  eine 
pneumatische  Aufsteuerung  der  Folgeflaschen. 

Das  Löschmedium  wird  über  eine  erste  Vor- 
ratsstrecke  dem  Sammelrohr  zugeführt,  dabei  er- 
folgt  eine  erste  Druckminderung.  Vom  Sammelrohr 

20  wird  das  Löschmittel  ein-  oder  zweipfadig  über 
eine  oder  zwei  kombinierte  Druckminder- 
Mengenbegrenzungs-Einrichtungen  dem  Löschbe- 
reich  oder  bei  Mehrbereichsanlagen  über  ein  oder 
zwei  dem  Bereichsventil  vorgeschalteten  kombi- 

25  nierten  Druckminder-Mengenbegrenzungs-Ein- 
richtungen  dem  entsprechenden  Löschbereich  zu- 
geführt. 

In  Verbindung  mit  dem  Gedanken  der  kombi- 
nierten  Druckminder-Mengenbegrenzungs-Einr- 

30  ichtung  führt  die  Anwendung  dieser  erfindungsge- 
mäßen  Einrichtung  zu  einer  Druck-  und  Eigenbi- 
lanzregelung  nach  einem  Rechenverfahren  in  dem 
eine  Löschmediummengensteuerung  mit  der  vari- 
ablen  Zweiten  Druckminder-Mengenbegrenzungs- 

35  Einrichtung  und  dem  Düsenausflußfaktor  erfolgt. 
Der  Düsenausflußfaktor  ist  eine  komplexe  Variable, 
die  sowohl  ausflußmengensteuernd  als  auch  aus- 
strömungsgeräuschsteuernd  zu  beeinflussen  ist. 

Zufolge  des  erfindungsgemäß  berechnungsge- 
40  steuerten  Löschsystems  ist  eine  Zwangsläufigkeit 

zwischen  benötigter  Löschmittelmenge,  erforderli- 
cher  Flutzeit  und  zulässiger  Ausströmgeräusche 
gegeben.  Es  gehört  zum  Wesen  der  Erfindung, 
daß  die  errechneten  Strömungsgeschwindigkeiten 

45  im  Rohrnetz  abhängig  vom  Speicherdruck  des 
Löschmediums  in  den  Hochdruckbehälter  unter- 
halb  einer  Schwelle  liegen,  bei  der  eine  Entmi- 
schung  einzelner  Gaskomponenten  des  Löschme- 
diums  eintreten  könnte.  Weiterhin  erfolgt  die  durch 

50  das  Berechnungsverfahren  sich  ergebende  Ausle- 
gung  der  Löschkonzentrationen  so,  daß  die  physio- 
logisch  zulässigen  unteren  Grenzwerte  für  O2  von 
10  %  und  die  für  CO  2  zulässigen  oberen  Grenz- 
werte  von  5  %  nicht  überschritten  werden  können. 

55  Zwei  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in 
der  Zeichnung  dargestellt  und  werden  nachfolgend 
näher  beschrieben.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  von  einer  Brandmeldezentrale 
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angesteuerte  elektrische  direkte  Aus- 
lösung; 

Fig.  2  eine  von  einer  Brandmeldezentrale 
angesteuerte  mechanisch-pneumati- 
sche  Auslösung. 

Feuerlöschanlagen  mit  einem  gasförmigen 
Löschmittel  werden  von  einer  Brandmelde-  und 
Löschsteuerzentrale  1  angesteuert  und  damit  das 
in  Gasflaschen  2  und  3  befindliche  Löschmittel 
freigegeben.  In  beiden  Ausführungsbeispielen  sind 
zweipfadige  Löschmittelleitungen  5  und  6  vorgese- 
hen,  die  in  Verbindungsleitungen  7  bis  12  mit 
Druckminderern  13  bis  18  einmünden.  Die  Verbin- 
dungsleitungen  7  bis  12  vereinigen  sich  zu  Lösch- 
mittelleitungen  19  bis  21  mit  Sicherheitsventilen  22 
bis  24  und  münden  in  Bereichsventile  25  bis  27, 
von  denen  Löschmittelleitungen  28  bis  30  zu  den 
nicht  dargestellten  Löschdüsen  führen.  Den  Be- 
reichsventilen  25  bis  27  sind  elektro-mechanische 
Auslöser  31  bis  33  zugeordnet,  die  über  Steuerlei- 
tungen  34  bis  36  von  der  Brandmeldezentrale  1 
angesteuert  werden. 

Im  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  ist  ferner- 
hin  eine  Steuerleitung  37  vorgesehen,  die  von  der 
Brandmeldezentrale  1  zu  einem  elektromechani- 
schen  Auslöseventil  4  der  Ansteuerflasche  3  ge- 
führt  ist.  Diese  mit  Löschmittel  gefüllte  Flasche  3 
steuert  zunächst  die  nachfolgenden  Gasflaschen  2 
nacheinander  auf  und  gibt  sodann  ihren  Inhalt  zum 
Löschen  eines  Brandes  ab.  Bei  einer  Brandmei- 
dung  aus  einem  Löschbereich  werden  die  Auslöser 
31  bis  33  dem  Löschbereich  zugeordnet  angesteu- 
ert  und  öffnen  damit  die  Bereichsventile  25  bis  27. 
Gleichzeitig  wird  über  die  Leitung  37  die  Ansteuer- 
flasche  3  aufgesteuert. 

Im  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  2  sind  die 
elektro-mechanischen  Auslöser  31  bis  33  über 
Steuerventile  41  bis  43  mit  Steuerflaschen  38  bis 
40  verbunden.  Von  den  Steuerventilen  41  bis  43 
gehen  Steuerleitungen  44  bis  46  ab,  die  in  Doppel- 
leitungen  47  bis  52  münden,  wobei  je  eine  der 
beiden  Doppelleitungen  47,  49  und  51  mit  der 
mechanisch-pneumatischen  Öffnungsvorrichtung 
53  bis  55  der  Bereichsventile  25,  26  und  27  ver- 
bunden  ist.  Außerdem  werden  von  den  mchanisch- 
pneumatischen  Öffnungsvorrichtungen  53  bis  55 
bei  Betätigung  die  Steuerleitungen  59  bis  61  frei- 
gegeben,  die  mit  Rückschlagventilen  62  bis  64 
versehen  sind  und  in  eine  Steuerleitung  65  mün- 
den,  die  zu  einem  pneumatischen  Auslöser  66  der 
Ansteuerflasche  3  geführt  ist.  Auch  bei  der 
mechanisch-pneumatischen  Auslösung  werden  im 
Brandfalle  die  Regelimpulse  von  der  Brandmelde- 
zentrale  1  zu  den  elektro-mechanischen  Auslösern 
31  bis  33  geführt.  Hierdurch  werden  die  Steuerven- 
tile  41  bis  43  geöffnet  und  damit  die  Steuerfla- 
schen  38  bis  40  geöffnet,  so  daß  über  diese  Druck- 
speicher  die  Bereichsventile  25  bis  27  über  die 

mechanischpneumatischen  Öffnungsvorrichtungen 
53  bis  55  geöffnet  werden.  Hierbei  werden  zu- 
nächst  die  Hubkolben  in  den  mechanischpneumati- 
schen  Öffnungsvorrichtungen  53  bis  55  mittels  der 

5  Steuerleitungen  47,  49  und  51  angesteuert  und 
damit  über  die  mechanischen  Entriegelungen  56 
bis  58  die  Bereichsventile  25  bis  27  geöffnet.  Erst 
wenn  über  die  Hubkolben  In  den  mechanisch- 
enpneumatischen  Öffnungsvorrichtungen  die  me- 

io  chanischen  Entriegelungen  betätigt  wurden,  wird 
Steuerdruck  über  die  Steuerleitungen  59  bis  65  auf 
den  pneumatischen  Auslöser  66  der  Ansteuerfla- 
sche  3  gegeben  und  diese  geöffnet. 

Es  gehört  zum  Wesen  der  Erfindung,  daß  die 
15  Brandmeldezentrale  zunächst  nur  über  eine  der 

Steuerleitungen  34  bis  36  ein  Steuersignal  zu  den 
elektro-mechanischen  Auslösern  31  bis  33  sendet 
und  damit  nur  eines  der  Bereichsventile  25  bis  27 
geöffnet  wird.  Sobald  die  Brandmeldezentrale  1 

20  auch  nur  eines  der  Bereichsventile  25  bis  27  an- 
steuert,  wird  auch  die  Ansteuerflasche  3  angesteu- 
ert  und  geöffnet.  In  den  Löschmittelleitungen  19 
bis  21  sind  Sicherheitsventile  22  bis  24  zur  Verhin- 
derung  zu  hoher  Druckbeaufschlagungen  der  Be- 

25  reichsventile  25  bis  27  vorgesehen.  Zur  Vermei- 
dung  von  großen  Druckschlägen  sind  die  Druck- 
minderer  13  bis  18  vorgesehen,  die  außer  einer 
Druckminderung  auch  eine  Mengenbegrenzung  ge- 
währleisten.  Die  an  sich  bekannten  mechnisch- 

30  pneumatischen  Steuerventile  41  bis  43  sind  über 
die  mechanisch-pneumatischen  Öffnungsvorrich- 
tungen  53  bis  55  mit  einer  Zwangskopplung  der 
pneumatischen  Ansteuerung  des  pneumatischen 
Auslösers  66  versehen.  Mit  dieser  Maßnahme  wird 

35  jederzeit  gewährleistet,  daß  zuerst  eines  der  Be- 
reichsventile  25  bis  27  und  erst  dann  der  pneumati- 
sche  Auslöser  66  geöffnet  wird.  Die  in  den  Steuer- 
leitungen  59  bis  61  vorgesehenen  Rückschlagventi- 
le  62  bis  64  bilden  Rückflußsperren  zur  Verhinde- 

40  rung  einer  pneumatischen  Fehlauslösung  eines  der 
Bereichsventile  25  bis  27. 

Patentansprüche 

45  1.  Verfahren  zum  Betreiben  einer  Gas-Feuer- 
löscheinrichtung  mit  einem  rechnerisch  ausge- 
legten  Löschsystem,  bei  dem  im  Auslösungs- 
fall  ein  oder  mehrere  Löschmittelbehälter  das 
in  ihnen  gesicherte  gasförmige  Löschmedium 

50  Ar,  N2  oder  vorzugsweise  INERGEN  freigeben, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  einer 
Brandmelde-  und  Löschsteuerzentrale  nach 
Auslösung  eines  Alarmes  für  den  zugeordne- 
ten  Löschbereich  ein  zeitlich  geringfügig  ver- 

55  zögerter  Steuerbefehl  an  die  Auslöseeinrich- 
tung  eines  dem  Löschbereich  zugeordneten 
Bereichsventiles  gegeben  wird,  wodurch  ein 
Freigabesignal  für  die  Auslöseeinrichtung  der 
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Pilotflasche  der  Löschmedium-Flaschenbatte- 
rie  erzeugt  wird.  Das  aus  der  Pilotflasche  aus- 
strömende  druckverdichtete  Löschmedium  lie- 
fert  den  Steuerdruck  für  die  pneumatischen 
Auslösungen  der  Folgeflaschen  Das  aus  den 
aufgesteuerten  Flaschen  in  die  Sammelleitung 
strömende  Löschmedium  wird  über  kombinier- 
te  Druckminder-Mengenbegrenzungs-Einrich- 
tungen  dem  Rohrnetz  des  zugeordneten 
Löschbereiches  und  den  Löschdüsen  zuge- 
führt,  die  das  Löschmedium  so  verteilen,  daß 
innerhalb  von  vorzugsweise  60  sec  eine  lösch- 
fähige  Konzentration  des  Löschmediums  ho- 
mogen  über  den  Löschbereich  verteilt  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Löschmedium  in  zu  einer 
Batterie  zusammengefaßten  Hochdruckfla- 
schen  oder  einem  Löschmediumbehälter  gela- 
gert  ist. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Löschsteuereinrichtung  Be- 
standteil  einer  Brandmelde-  und  Löschsteuer- 
zentrale  ist. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Löschmedium  mittels 
Schnellöffnungsventilen  und  einer  ersten 
Druckminderungseinrichtung  ausgetragen  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Signale  zur  Auswertung  der 
Bereichsventilauslösungen  und  der  Pilotfla- 
schenauslösung  über  elektrische  Leitungen 
übertragen  werden. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Signale  zur  Ansteuerung  der 
Bereichsventilauslösungen  und  der  Pilotfla- 
schenauslösung  auf  die  Auslösereinrichtung 
eines  pneumatischen  Druckspeichers  gegeben 
werden  und  von  diesem  als  pneumatisches 
Auslösersignal  die  Ansteuerung  der  Bereichs- 
ventilauslösungen  und  der  Pilotflaschenauslö- 
sung  bewirken. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  für  den  betroffenen  Löschbe- 
reich  erforderliche  Löschmittelmenge  in  rech- 
nerisch  abgestimmter  Weise  über  die  zweite 
Druckminder-Mengenbegrenzungs-Einrichtung 
des  Rohrnetz  und  die  Löschdüsen  in  der  erfor- 
derlichen  Flutungszeit  ausgebracht  wird. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  für  den  betroffenen  Löschbe- 
reich  erforderliche  Löschmittelmenge  zweipfa- 

dig  über  eine  erste  und/oder  zweite 
Druckminder-Mengenbegrenzungs-Einrichtung 
dem  Bereichsventil  und  dem  Düsenrohrnetz 
eingeführt  wird. 

5 
9.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Löschhdüsen  in  ihren  Aus- 
strömdaten  mit  dem  Rohrnetz,  der  ersten  und 
zweiten  Druckminder-Mengenbegrenzungs-Ein- 

io  richtung  rechnerisch  so  abgeglichen  sind,  daß 
sowohl  die  erforderlich  Flutungszeit  erzielt  wird 
als  auch  die  zulässigen  Ausströmgeräusche 
nicht  überschritten  werden. 

75  10.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Löschmediumspeicherdruck, 
die  erste  und  die  zweite  Druckminder- 
Mengenbegrenzungs-Einrichtung  mit  dem 
Rohrnetz  und  den  Löschsüsen  rechnerisch  so 

20  abgeglichen  sind,  daß  keine  Strömungsge- 
schwindigkeiten  auftreten  können,  die  zu  einer 
paralellen  Entmischung  der  Gaskomponenten 
des  Löschmediums  führen. 

25  11.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Druckminder- 
Mengenbegrenzungs-Einrichtungen  so  ausge- 
bildet  sind  und  rechnerisch  so  aufeinander  ab- 
gestimmt  sind,  daß  es  nicht  zu  Schäden  durch 

30  Druckschläge  kommen  kann. 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Druckminder- 
Mengenbegrenzungs-Einrichtungen  vorzugs- 

35  weise  als  Drosselstrecken  oder  als  Drossel- 
blenden  ausgebildet  sind. 

13.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Löschsystem  an  vorhandene 

40  Halon-  und  C02-Rohrnetze  durch  das  Rechen- 
verfahren  und  durch  Ausbildung  der 
Druckminder-Mengenbegrenzungs- 
Einrichtungen  und  der  Löschdüsen  angepaßt 
werden  kann. 

45 
14.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Löschsystem  durch  das  Re- 
chenverfahren  und  die  Ausbildung  der 
Druckminder-Mengenbegrenzungs-Einrichtung 

50  des  Rohrdruckes  und  der  Löschdüsen  zu  einer 
Löschmedienaustragung  führt,  die  keine  Sicht- 
behinderung  und  kondensatbildende  Taupunkt- 
absenkung  im  Schutzbereich  bewirkt. 
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